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Wie alles begann…
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Versetzen Sie sich nochmals in die erste Welle zurück…
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Aus: https://www.nzz.ch/panorama/coronavirus-in-der-schweiz-die-wichtigsten-grafiken-ld.1542774#subtitle-fallzahlen-todesf-lle-und-

spitaleintritte-second; Quelle: BAG

Datenerhebung der 

COVID-19-Studie

WHO erklärt COVID-19 

zur globalen Pandemie
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Theoretischer Hintergrund
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Stress und Partnerschaft

• Erleben von Stress hat Auswirkungen auf die individuelle und relationale Gesundheit, insbesondere 

auch während COVID-19 (Pietromonaco & Overall, 2020).

• Art und Weise der Stressbewältigung in der Partnerschaft ist mit allgemeinem Krankheits- und 

Sterblichkeitsrisiko verbunden (Loving & Slatcher, 2013). 

• Bessere Stressbewältigung = bessere Schlafqualität, geringere Kortisolreaktionen und bessere 

Partnerschaftsqualität (für eine Übersicht siehe Stanton et al., 2020).

• Schädliche Auswirkungen von Stress auf das individuelle und relationale Wohlbefinden können durch 

Copingreaktionen abgeschwächt werden (Randall & Bodenmann, 2017).
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Systemisch-transaktionales Modell (Bodenmann 1995, 1997, 2005)

Stress als dyadisches Phänomen:

• Systemisch und prozessuales Verständnis 

von Stress, d. h. Stress betrifft immer beide 

Partner:innen

• Wechselwirkung von Stresserleben beider 

Partner:innen

• Copingressourcen beider Partner:innen

können zur gegenseitigen Unterstützung bei 

Stress genutzt werden: Dyadisches Coping
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Partner:in A Partner:in B

Stressäusserung Partner:in A
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Dyadisches Coping (Bodenmann 2000)

• Neben individueller Stressbewältigung 

und sozialer Unterstützung bei Stress: 

Dyadisches Coping (DC)

• Verschiedene Formen (abhängig von 

Ressourcen, Motivation sowie 

Erwartungen und Einstellungen):
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Dyadisches 

Coping (DC)

Positives DC Negatives DC

Supportives DC

Gemeinsames DC

Delegiertes DC

Hostiles DC

Ambivalentes DC

Floskelhaftes DC
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Hypothesen
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Hypothesen
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Stress
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Coping

Stress post-COVID-19-

Massnahmen

Stress pre-COVID-19-

Massnahmen
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… wie es ablief …
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27 beteiligte Länder
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World Map by Datawrapper
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Kommunikation und Koordination

Koordination:

• PIs der gesamten Studie: Prof. Ashley Randall, Prof. Claudia Chioralanza

• PI für jedes Land = verantwortliche Person für Team pro Land

• Dropbox mit länderspezifischen Dateien und Informationen (Codebooks, Rekrutierung, etc.)

• Google Documents mit allen involvierten Personen und Kontaktdaten

Kommunikation:

• E-Mail (alle PIs)

• Slack (alle involvierten Personen)

• Erstaunlicherweise: Kein einziges Zoom-Meeting!
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Rekrutierung und Durchführung

Rekrutierung:

• Social Media (Facebook, LinkedIn) und verschiedene Mailinglists

• Unterschiedliche Start- und Enddaten (März bis Juli 2020) pro Land

Durchführung:

• Querschnittliche Erhebung mittels Online-Fragebogen

• Datenbereinigung von jedem Land selbst

• Datenmanagement und Analyse: Internationales Team von interessierten Personen
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Stichprobe

• Einschlusskriterien: (1) Erwachsene Personen, die sich (2) seit mind. 1 Jahr in einer festen 

Partnerschaft befinden und (3) im jeweiligen Erhebungsland (4) zusammenwohnen.

• Insgesamt N = 14’020 Personen (CH: N = 419):

– Geschlecht: 77% weiblich

– Alter: M = 36 Jahre (SD = 11.38)

– Sexuelle Orientierung: 91.1% heterosexuell

– Partnerschaftsdauer: M = 11.37 Jahre (SD = 10.17)
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Resultate
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Wahrgenommener Stress 

Multilevel-Analysen haben ergeben:

H1: Im Durchschnitt war der wahrgenommene 

Stress post-COVID-19-Massnahmen 

höher als pre-COVID-19-Massnahmen. 

ABER in folgenden fünf Ländern nicht: 

Italien, Südkorea, Pakistan, Ghana, 

Bangladesch.
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Stress und Partnerschaftsqualität

Multilevel-Analysen haben ergeben:

H2: Personen, welche in ihrem Land von 

überdurchschnittlich hohem 

wahrgenommenem Stress berichten, 

zeigen eine geringere Partnerschafts-

qualität auf. 

ABER, in folgenden sechs Ländern nicht: 

Bangladesch, Israel, Pakistan, Südkorea,

Türkei und USA.
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Moderation positives DC

Multilevel-Analysen haben ergeben:

H3a: Im Durchschnitt wird der negative 

Zusammenhang zwischen wahrgenommenem 

Stress und Partnerschaftsqualität innerhalb der 

verschiedenen Ländern durch positives DC 

gepuffert bei Personen, die 

überdurchschnittlich viel positives DC 

aufweisen.

ABER: Moderation nicht in allen Ländern 

gefunden.
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Moderation negatives DC

Multilevel-Analysen haben ergeben:

H3b: Im Durchschnitt wird der negative 

Zusammenhang zwischen wahrgenommenem 

Stress und Partnerschaftsqualität innerhalb der 

verschiedenen Ländern durch negatives DC 

verstärkt bei Personen, die 

überdurchschnittlich viel negatives DC 

aufweisen.

ABER: Moderation nur in wenigen Ländern 

gefunden.
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Diskussion



Psychologisches Institut – Klinische Psychologie Kinder/Jugendliche & Paare/Familien

Diskussion

• Über alle Länder hinweg wurden die Hypothesen im Durchschnitt bestätigt, nicht aber in allen 

Ländern einzeln.

• Kein eindeutiger Indikator gefunden, der Unterschiede zwischen Ländern erklären könnte.

– Unterschiedliche Messzeitpunkte, länderspezifische Bedingungen (Armut, Bevölkerungsdichte, 

sicherer Zugang zu Wasser und Nahrung)?

→ Es bleiben einige Fragen offen…
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… und wohin es führte



Psychologisches Institut – Klinische Psychologie Kinder/Jugendliche & Paare/Familien

… und wohin es führte

• Paper im Journal of Social and 

Personal Relationships Ende August 

erschienen.

→ Zugang zum Paper:

Die Partnerschaft in Zeiten von COVID-19, Selina Landolt Seite 2628.09.2021



Psychologisches Institut – Klinische Psychologie Kinder/Jugendliche & Paare/Familien

Einen herzliches Dankeschön!

An meinen Betreuer:

Guy Bodenmann

An die PIs, für die Initiative, die Koordination und die organisierte Durchführung:
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